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Abb. 48.

(Aus den Befige der Buchhandlung Gilhofer & Ranfchburg in Wien.)

Steuererefution, Erbfchaften, Onkel aus Amerifa u. dgl. Es ift ein ganz enger

und gewöhnlicher Lebensfreis, deffen Jdealifierungsbedürfnis durch die damals maß-

gebende Art von Sentimentalität befriedigt wird. Etwas Empfindfamfeit, aber

mehr bürgerliche als romantifche, bildet immer die Beleuchtung von innen heraus,

die poetifche Derflärung bei diefen Darftellungen. Es weht in ihnen der Duft von

Broßmamas Potpourri, der halb an vergängliche Blumen, halb an unvergäng-

lichen Kamillenthee erinnert; genau dtefelben Sachen ftehen gedruct in den gleich-

zeitigen Tafchenbüchern, deren verfchoffene Mloire-Einbände und verblichener Bolb-

fchnitt zu den ftolzeften Erinnerungen unferer Kindheit gehören. Ein weiterer

Charakterzug diefer Kunft ift das Dorherrfchen des epifchen Elements, das immer

auf eine naivere Stufe des Künftlers wie des Publifums deutet. Man läßt fich

für fein Leben gern etwas erzählen, fei es eine erbauliche Iehrreiche Befchichte oder

eine heitere Unefdote, Danhaufers „Teftamentseröffnung” fpricht den ganzen Charakter

diefer Battung aus; da fieht man auch, wie „die Moral von der Gefchicht”” immer

deutlich obenauf liegen muß, ganz wie in den Familienfchaufpielen des damaligen

Theaters — Raimunds „Verfchwender” ohne Fee Cheriftane — und in den Er-

zählungen der jährlich eintreffenden Auroren, Jdunen und Kibuffen. Diefes bürger-

liche Sittlichfeitsbewußtfein paart fich mit dem unbedingten Kefpeft vor Ordnung

und Gefet, d. i. vor hoher Obrigkeit in jeglicher Form, bis zum Srundwachter

hinab. Der Maler darf nie vergeffen, daß auch er vor allem und jedem loyaler

Unterthan tft, und die Wohlgefinntheit im Sinne des Polizeiftaates ift daher ein

weiteres Hauptfennzeichen feines Fünftlerifchen Schaffens. Mit Dorliebe wird darum


